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GEORGENSGMÜND — Am Don-
nerstag hat die CSU Georgensgmünd
in der Jahresversammlung den am-
tierenden Rathaus-Chef Ben
Schwarz (SPD) ohne Gegenstimme
zum Kandidaten für die Bürgermeis-
terwahl am 24. September nomi-
niert. Damit wurde das Votum von
vor sechs Jahren bekräftigt.

Dass die „Schwarzen“ für ein
politisches Amt einen „Roten“ nomi-
nieren, kommt nicht alle Tage vor.
Zuletzt hatten CDU und CSU sowie
SPD auf Bundesebene mit Frank-
Walter Steinmeier als gemeinsamen
Kandidaten für das Amt des Bundes-
präsidenten Erfolg.

Bereits 2011 war die CSU Geor-
gensgmünd über ihren kommunal-
politischen Schatten gesprungen und
hatte sich für Ben Schwarz ausge-
sprochen. Die Wahl war damals
außer der Reihe notwendig, da die da-
malige Bürgermeisterin im Amt ver-
storben war.

Georg Schiffermüller, stellvertre-
tender Kreisvorsitzender und CSU-
Gemeinderat in Georgensgmünd
sprach nun auf Nachfrage der RHV
von einem logischen, wenn auch
nicht selbstverständlichen Schritt.
Aber die gemeinsame Arbeit in den
vergangenen Jahren sei zum Wohle
der Gemeinde sehr erfolgreich gewe-
sen. „Das Vertrauen, das wir vor
sechs Jahren in Ben Schwarz gesetzt
haben, hat sich ausgezahlt. Warum
sollten wir daran etwas ändern?“,
sagte Schiffermüller. Nach dem Vor-
stand hat noch auch die Basis dieser
Entscheidung ihren Segen gegeben.
Zuvor wählten die Mitglieder mit
Uwe Maderholz einen neuen Vorsit-
zenden, da Johannes Hofer aus beruf-
lichen Gründen nicht mehr antrat.

CSU-Kreisvorsitzender Volker
Bauer sagte, er schätze Ben Schwarz,
da dieser menschlich und fachlich
große Ausstrahlung und Kompetenz
besitze. „Und wir konnten bislang
gut mit ihm kooperieren“. dg

LANDKREIS ROTH — Aufgrund
der schlechten Wetterprognose für
Sonntag, 7. Mai, haben sich „Die 3 am
Rothsee“, Allersberg, Hilpoltstein
und Roth, dazu entschlossen, den Fit-
nesstag abzusagen.

Ein Ausweichtermin ist nicht vorge-
sehen. Für 2018 ist aber auf jeden Fall
wieder ein Fitnesstag geplant. Interes-
sierte Aussteller und Teilnehmer dür-
fen sich gerne bereits jetzt bei den
zuständigen Gemeinden Allersberg,
Hilpoltstein und Roth melden.

LANDKREIS ROTH — Zum 13.
Mal laden der LBV und sein bundes-
weiter Partner NABU vom 12. bis 14.
Mai zur Sommervogelzählung ein.
Alle bayerischen Naturfreunde sind
dazu aufgerufen, eine Stunde lang
jeden Vogel in ihrem Garten, auf dem
Balkon oder in einem Park zu zählen.

Zusätzlich fragt der LBV auch nach
der Häufigkeit von Katzenbesuchen
am Beobachtungsort. Die Ergebnisse
des „Citizen Science“-Projekts liefern
Aufschluss über die Entwicklung der
heimischen Vogelwelt und die Bedeu-
tung des Lebensraums Garten.

Gärten, Balkone und Parks können
wahre Naturparadiese sein und einer
Vielzahl an Tierarten ein Zuhause bie-
ten. „Eine Vielfalt an heimischen
Pflanzen und Strukturen wie Totholz,
Steinmauern und wilden Ecken,
erhöht die Bedeutung von Gärten und
Parks vor allem in dichten Siedlungs-
räumen“, erklärt Martina Gehret, die
Verantwortliche für Citizen Science
beim LBV.

Der Garten als „Naturschutz-
gebiet“ wird aber immer wichtiger für
die Tier- und Vogelwelt. Denn durch
die zunehmend industrialisierte und

intensivierte Landwirtschaft wird der
Lebensraum vieler Tierarten groß-
flächig zerstört oder unbewohnbar
gemacht.

Auch in diesem Jahr möchte der
LBV herausfinden, wie oft Katzen in

bayerischen Gärten zu
Besuch sind. „Gartenbe-
wohner, die besonders
nah am Boden leben oder
nisten, aber auch uner-
fahrene Jungvögel, kön-
nen leicht zur Beute der
lautlosen Jäger werden“,
weiß Gehret.

Mitmachen ist einfach:
Man setzt sich vom 12.
bis zum 14. Mai eine
Stunde lang mit Block
und Stift in den Garten,
Park oder auf den Bal-
kon und zählt in diesem
Zeitraum alle Vögel, die
zu beobachten sind. Die
Daten können direkt onli-
ne in ein Formular einge-
geben, per Post abge-
schickt oder über Fax
zum LBV gesandt wer-
den. Für Laien unter den
Teilnehmern bietet der

LBV zusätzlich Steckbriefe mit den
30 häufigsten Gartenvögeln auf seiner
Homepage an.

Z www.stunde-der-gartenvoe-
gel.lbv.de

VON CLAUDIA WEINIG

ROTH — „Ja. Es läuft wirklich sehr
gut. Wir haben das geschafft, was von
Beginn an unsere Intention war: Hier
begegnen sich Bürger aus den unter-
schiedlichsten Bereichen auf gleicher
Augenhöhe. Unbürokratisch und
ohne Schwellenangst.“ Heinz-Peter
Lehmann (73), einer der treibenden
„Motoren“ des „Offenen Haus Roth“
(OHA) zieht nach dem ersten halben
Jahr seit der Eröffnung im November
2016 eine durchwegs positive erste
Bilanz.

Rückblick: Vor gut einem Jahr
begeisterten sich Lehmann und ein
knappes Dutzend Mitstreiter für die
Idee, eine „Bürgerbegegnungsstätte“
für Roth schaffen zu wollen, in der
Zeit und Raum ist, um Ideen zu sam-
meln; Ideen, wie sich Roth lebens-
und liebenswerter gestalten lässt. Mit
David Burton hatte die Initiative von
Beginn an einen potenten und willi-
gen Unterstützer an der Seite.

Ein Glücksfall. Denn Burton, der
das ehemalige Rother „Spielzeug-
Brandl-Haus“ im Herzen der Stadt
sanierte, stellte der Initiative ohne zu
Zögern das Erdgeschoss für die
geplante Bürgerbegegnungsstätte, das
kurz darauf den Namen „Offenes
Haus“ (OHA) bekam, zur Verfügung.

Obwohl das Anwesen zum Verkauf
steht, hat das OHA-Team die feste
Zusage, in jedem Fall bis Ende 2017
bleiben zu können. Zum Nulltarif.
Denn „Tuffbau“ in Person von Burton
stellt nicht nur die Räume mietfrei zur
Verfügung, sondern trägt auch sämtli-
che laufende Unterhaltskosten — und
Burton ist sogar Mitbewohner, nach-
dem er sich im zweiten Stock eine
Wohnung eingerichtet hat.

Ein wesentlicher Faktor für die
Existenz und den Betrieb des „OHA“,
das allein von ehrenamtlich Engagier-
ten lebt — ohne jegliche, eigene finanzi-
elle Mittel. Ein entsprechender För-
derantrag, den Heinz-Peter Lehmann
heuer im Vorfeld der städtischen
Haushaltsberatungen gestellt hat,
„hat es noch nicht mal in die Vorbera-
tungen geschafft“, macht der OHA-

Sprecher aus seiner Enttäuschung
über die mangelnde Unterstützung sei-
tens des Stadtrates keinen Hehl.

Von Anfang an gut sei dagegen die
ideelle Unterstützung von Seiten der
Bürgermeister Edelhäußer und
Raithel gewesen. Zwischen OHA und
Rathaus gebe es eine „gute Verbin-
dung“. Umso wichtiger für Lehmann,
weil „wir hier im OHA Ideen sammeln
wollen, ohne den Anspruch auf Umset-
zung. Aber wir geben sie gerne an die
relevanten Stellen weiter; die Bürger
haben hier weitaus weniger Hemmun-
gen, Projekte zu entwickeln als wenn
sie in einer Behörde oder mit Vertre-
tern von offiziellen Institutionen
reden müssen. Sie haben hier wirklich

die Möglichkeit, spontan und einfach
das los werden zu können, was ihnen
unter den Nägeln brennt. Genau das
ist es, was wir meinen, wenn wir von
,Gesprächen auf Augenhöhe‘ reden.“

Dafür liegt zu den Öffnungszeiten
ein standarisierter Fragebogen auf,
worauf sich (anonym) Anliegen formu-
lieren lassen. Beschwerden über zu
viele Hundehaufen im Stadtpark sind
dabei genauso zu lesen, wie konkrete
Vorschläge, beispielsweise in den lee-
ren Markthallen eine Ganzjahres-Eis-
laufbahn einzurichten. „Alles ist
erlaubt, alles ist möglich vorzubrin-
gen“, so Lehmann.

Doch aus der im Brandl-Haus insti-
tutionalisierten „Ideenschmiede“ ist

im Laufe der vergangenen Monate
schon mehr geworden. Für ihn sei das
„OHA“ mittlerweile ein „lebendiges
Bürgerzentrum“, das in erster Linie
die erwachsene Klientel im Fokus hat.

Ob Treffen der Nachbarschaftshilfe
oder des Aktonsbündnisses „Genfreie
Region Roth-Schwabach“; ob regelmä-
ßige Sprechstunden von Bürgermeis-
ter, der städtischen Seniorenbeauf-
tragten oder künftig auch des VdK —
im OHA finden sie statt.

Nicht nur das. Eine kleine und feine
Konzertreihe haben Lehmann und
sein rund 15-köpfiges Helferteam
ebenfalls schon etabliert. Die Künst-
ler treten alle umsonst auf. Und
„waren am Ende oft überrascht, wie
viel Gage ihnen unsere obligatorische
Hutsammlung gebracht hat“.

Musiker-Stammtisch
Gerade dieser musikalisch-kreative

Bereich soll weiter ausgebaut werden.
Bereits in Planung: Ein regelmäßi-

ger „Musiker-Stammtisch“ für
Musiker aus der regionalen Szene soll
etabliert werden. Inklusive der Mög-
lichkeit für spontane Sessions im
„OHA“. „Wir wollen keine Konkur-
renz zur Kulturfabrik sein. Diese
spielt in einer ganz anderen Liga. Wir
wollen mit diesem Angebot die regio-
nale Musikerszene beleben, die oft
wenig (räumliche) Möglichkeiten hat,
sich auszutauschen. Oder miteinander
zu spielen“, sagt Lehmann. Der erste
Stammtisch soll am Mittwoch,
28.Juni, 19.30 Uhr, stattfinden.

Nur ein Programmpunkt von etli-
chen, die sich bereits entwickelt
haben. Und die sich noch entwickeln
sollen. Dass das funktioniert und dass
es „irgendwie auch über Dezember
2017 weitergehen wird“ — darin sind
sich der OHA-Sprecher und sein
Team einig. Lehmann: „So einen Bür-
gertreff braucht Roth ganz einfach.“

Z Das „Offene Haus Roth“ hat
Montag bis Freitag, jeweils 9 bis
12 Uhr, am Mittwoch 17 bis 19
Uhr und Montag, Dienstag und
Donnerstag auch 14 bis 16 Uhr
geöffnet. Veranstaltungen wer-
den zeitnah angekündigt.

Frage: „Wieviel Diäten gibt
es?“ Das kann jetzt eine Tarif-
frage für einen Abgeordneten-

Neuling sein, in der Mehrzahl
beschreibt sie aber wohl das
Dilemma vieler Verzweifelter, die
mal wieder ihren Winterspeck
nicht unter Kontrolle gebracht
haben und sich trotzdem keine
Änderung der Konfektionsgröße
gönnen wollen. Ab morgen, so der
heilige Schwur, geht es los. Von
der 3-D-Diät bis zu xx-well bie-
tet das Alphabet der Schlankheits-
apostel jede Menge Auswahl. Häu-
fig verwendete Bausteine sind
Ernährungsumstellung und Bewe-

gung, künstlerisches Talent kann
man dagegen weniger als Kampf-
mittel gegen die Wanne einsetzen.

Hast du gedacht: Wer lieber
Wörter seziert statt L-Carnitin
einzuwerfen, kann leicht das gan-
ze Schönheitsideal in Zweifel zie-
hen. Was lässt sich die Abnehm-
industrie nicht alles einfallen, um
ihre Kunden zur Hollywood-
Figur zu trimmen. Acai-Beeren-
Kapseln, Schütteln auf der Power-
Plate, Budokon-Training. Und
was kommt dabei heraus: Eine
Figur wie Jessica Rabbit, ein
Body wie Chris Hemsworth?
Nein, körperlich und seelisch aus-
gezehrte Opfer, die an den Folgen
von Untergewicht leiden. So je-
denfalls hat es die britische Femi-
nistin Mary Evans Young empfun-
den, als sie 1992 den Internationa-
len Anti-Diät-Tag in Leben rief,
der seinen Platz im Jahreskalen-
der am 6. Mai bekam.

Die Prozedur hätte sie sich
leicht schenken können mit Ver-
weis auf die alternative Bedeu-
tung des Wortes Hollywood-
Figur: Eine Haupt- und zwei
Nebenrollen – das ist der Bran-
chengral. Im Hüftbereich ergibt
das eine überaus barocke Silhou-
ette, eine filmreife Adipositas.
Frühzeitig erkannt hat das der
viel zu frühzeitig verstorbene Wie-
ner Texter Günter Brödl, der im
Song „De Kombinesch von da
Loren“ das Credo von Mary
Evans Young mit Hilfestellung
der Filmdiva Sophia Loren
(genauer ihrer Unterwäsche) ins
Versmaß gebracht hat: „unter-
spickt host mea vom Leben!“ Und
dem Partner, der jetzt noch nicht
ganz überzeugt sein mag, stellte
Brödl die Gewissensfrage: „Wer
greift gern oiweu nua danebn?“
 PAUL GÖTZ

CSU nominiert Schwarz
Gemeinsamer Kandidat mit SPD für Bürgermeisterwahl

Die CSU Gmünd setzt auch in den kommenden Jahren auf Ben Schwarz (SPD)
als Bürgermeister. Glückwünsche nach der Nominierung sprachen Georg Schif-
fermüller (li.) und der neue CSU Ortsvorsitzende Uwe Maderholz (Mitte) aus.

ROTH — Die „Nachbarschaftshilfe
Roth“ darf sich über einen Innovati-
onspreis im Rahmen der Kampagne
„Zu Hause daheim“ in Höhe von 1000
Euro freuen.

Bayerns Sozialministerin Emilia
Müller zeichnete drei innovative Pro-
jekte aus Mittelfranken aus, die ein
selbstbestimmtes Leben im Alter
ermöglichen.

Bei der „Nachbarschaftshilfe Roth“
werden gerade ältere Menschen durch
Ehrenamtliche im Alltag unterstützt,
damit sie möglichst lange in der eige-
nen Wohnung selbstbestimmt leben
können. Die Hilfen umfassen zum Bei-
spiel Begleitung zu Ärzten und Behör-
den, die Erledigung von Einkäufen
und Hilfen in Haus und Garten. So
wurden im Jahr 2015 rund 2200 Stun-
den ehrenamtlich geleistet.

„Die meisten älteren Menschen
möchten solange es geht in der ver-
trauten Umgebung wohnen bleiben“,
sagte die Ministerin. Sie freue sich,
mit dem Innovationspreis „Zu Hause
daheim“ neue, kreative Projektideen
auszuzeichnen.

Zum Tüfteln am Programm gibt es immer etwas: OHA-Sprecher Heinz-Peter Leh-
mann mit Rupert Beiderbeck und Bert Riffelmacher (von links), die ebenfalls zum
ehrenamtlichen OHA-Team gehören.    Foto: Weinig

ROTH — Am Dienstag, 9.Mai, um
14.30 Uhr feiern die Seniorenbeiräte
der Stadt Roth mit vielen Gästen aus
Stadtrat, Vereinen und Institutionen
das Jubiläum „15 Jahre Seniorenbei-
rat“ in der guten Stube der Stadt – in
den Ratsstuben im Schloss Ratibor.

Am 6. Mai 2002 begann die
Geschichte der Interessenvertreter für
die Senioren mit der Unterzeichnung
der Satzung – der offizielle Start-
schuss für das Gremium. Über die Vor-
arbeiten, die zuvor im Hintergrund
geleistet wurden und wie überhaupt
alles anfing, werden die Gründerväter
am Dienstagnachmittag in lockerer
Runde Auskunft geben.

Eine kleine Ausstellung mit inter-
essanten Erinnerungsstücken gibt
außerdem Einblick in die Arbeit des
Seniorenbeirats.

Die Veranstaltung wird musika-
lisch umrahmt von der Akkordeon-
spielerin Marion Nagel aus Eckers-
mühlen.

Amseln halten sich gerne in den heimischen Gärten
auf.  Foto: Felix Kästle

Fitnesstag am
Rothsee fällt aus
Schlechte Wetterprognosen für
den Sonntag — Kein Ersatztermin

Katzen und Vögel imGarten zählen
LBV und NABU rufen zu Mitmach-Aktion auf — Eine Stunde lang beobachten

Innovationspreis für
Nachbarschaftshilfe
Rother Einrichtung bekam
1000 Euro für kreatives Projekt

Offenes Haus Roth: Ein Erfolgsmodell
Nach einem halben Jahr ziehen die Initiatoren positive Bilanz — Informationen, Treffen und eine Konzertreihe

Wer greift schon
gern daneben?

SABBERLODD

Feierlichkeiten zu
15 Jahre Seniorenbeirat
Rother Institution blickt auf
die Anfänge ihrer Arbeit zurück
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